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I. UNTERSUCHUNGEN ZUR ORGANISATION, PROSOPOGRA-
PHIE UND ENTWICKLUNG DER smd. t / n bnr / n pA xr

Stelen zu findenden Texten generell bzw. im Neuen Reich (1539–1077 v. Chr.) im Speziellen 
hervor, da neben Baubeschreibungen die Versorgung der dafür notwendigen Arbeiter themati-
siert ist. 

„Zahlreich sind die Lebensmittel in eurer gesamten Umgebung. Ich deckte euren Bedarf an 
allen wertvollen Dingen, damit ihr für mich mit liebendem Herzen arbeitet. Ich bin (bestän-
dig) als Schützer eures Bedarfs. Speisen in eurem Besitz sind gewichtiger als Arbeits-/Pro-
dukte, um euch leben und entstehen zu lassen. Ich weiß, dass eure Arbeits-/Produkte schwie-

-
ten, wenn der Bauch gefüllt ist. Die Scheunen wurden für euch mit Getreide geschwängert, 
um zu verhindern, dass ein (einziger) Tag des Mangels an Lebensunterhalt verbracht wird. 
So ist jeder einzelne von euch (mit Nahrung) gesättigt für den (ganzen) Monat. Ich füllte für 
euch die Magazine mit allen Dingen an, nämlich Brot, Fleisch und Kuchen, um euch zu 
versorgen, (mit) Sandalen und Kleidung/Stoffen und zahlreichen Ölen, um eure Köpfe alle 
zehn Tage zu salben, (und um) euch jährlich (neu) einzukleiden und eure Füße täglich fest 
sein zu lassen. Es existiert kein (Ein-)Schlafen unter euch, weil ihr unter Mangel leidet. Ich 
stellte viele Menschen bereit, um euch gegen Schwierigkeiten zu versorgen. Fischer (und 
Vogelfänger) bringen (ihren) Fang. Andere (Menschen) sind Gärtner, um Gartenprodukte zu 
erzeugen. Ein Töpfer töpfert und fertigt Hnw-Gefäße, um für euch das Wasser in der Som-
merzeit zu kühlen.“6 

Ramses II. in Jahr 8 seiner Regierungszeit auf Stele Kairo CG 34504/JE 39503

Unter Sethos I. und Ramses II. sind weitere ähnliche Fälle dokumentiert, in denen jeweils 
einer der beiden Könige als „Be-/Schützer oder Versorger“ ihrer beauftragten Arbeitertruppen 
für Großbauprojekte präsentiert wird.7 Dieser Aspekt verschwindet nach der frühen Ramessi-
denzeit wieder aus den königlichen Inschriften.8 Doch gleichzeitig mit den ungewöhnlichen 
Aussagen dieser beiden Könige auf verschiedenen Denkmälern liegen zunehmend detaillierte 
Informationen zu einer besonderen Einrichtung vor, die im Zusammenhang mit der Organisa-
tion staatlicher Baumaßnahmen steht: der Arbeitersiedlung Deir el-Medine auf dem thebani-

Siedlung Deir el-Medine seit ihrer Entdeckung und Identifikation als wissenschaftlicher Son-
derfall in der Ägyptologie, welcher allein mit ca. 20000 dort erhaltenen Textostraka einen 
einzigartigen Einblick in die Sozialgeschichte des Alten Ägypten gewährt.9 Durch die For-

der zwischen der 18. und 20. Dynastie diejenigen Arbeiter und ihre Familien über 350 Jahre 

6 Kairo CG 34504 nach K. A. Kitchen, Ramesside Inscriptions, Historical and Biographical, Vol. II (Oxford, 
1979), 360–362; K. A. Kitchen, Ramesside Inscriptions, Translated and Annotated, Notes and Comments II: Rames-
ses II, Royal Inscriptions (Oxford / Malden, Mass., 1999), 216–218; Berlin-Brandenburgische Akademie der Wis-
senschaften. Thesaurus Linguae Aegyptiae, http://aaew.bbaw.de/tla/, mit weiterer Bibliographie.
7

8 RITANC II, 217.
9 New Kingdom Ostraca from the Fitzwilliam Museum, Cambridge (Culture and History of the Ancient 
Near East 46; Leiden / Boston, 2011), 1.



2 2 KAPITEL I

lang wohnten, die für den Bau der Gräber im Tal der Könige und im Tal der Königinnen 
zuständig waren. Seither wurden und werden viele Studien über das Dorf, dessen Bewohner 
und Sozialstruktur erstellt. Bisherige Editionen und Auswertungen der Tausenden archäologi-
schen bzw. schriftlichen Quellen erweiterten den Kenntnisstand hinsichtlich Bau- und Arbeits-
abläufen, Sozialgeschichte und Prosopographie beträchtlich. Bei den Texten handelt es sich 
meist um Ostraka und Papyri literarischer und administrativer Natur, verfasst in hieratischer 
Schrift und neuägyptischer Sprache. Das Umfeld der Arbeitersiedlung stand bisher weniger im 
Fokus der Forschung. Die Bewohner Deir el-Medines verfügten über ein eigenes Versorgungs-

den Arbeitern lebte, aber für diese und deren Familien fast täglich für die Verpflegung der 
Arbeiterfamilien zu sorgen hatte und daher in häufigem Kontakt mit diesen stand. Dieses für 
Deir el-Medine und das Tal der Könige zuständige Versorgungspersonal, die smd.t / n bnr / n 
pA xr, mit seinen diversen Berufsgruppen bildet das Thema der vorliegenden Dissertation.10  
Gemeinhin meint der Begriff smd.t
sich in verschiedene Berufsabteilungen untergliedern und für die Versorgung der Arbeitersied-
lung bzw. deren Bewohner mit allen lebensnotwendigen Dingen zuständig waren. Dabei sind 
manche Berufe dieser smd.t sicher, andere nicht eindeutig bestimmbar.11 In Einzelstudien zu 
einigen Berufsfeldern, z. B. Wasserträgern, Holzschneidern, Töpfern, Fischern oder Wäschern,12 
konnten teilweise nähere Informationen über die Träger der Titel und ihre Aufgaben heraus-
gearbeitet werden. Eine Gesamtuntersuchung aller in Erwägung zu ziehenden Berufsgruppen 
fehlt aber in der Ägyptologie und im Speziellen in der Deir el-Medine-Forschung nach wie 
vor, wie die über 70 Jahre auseinanderliegenden Aussagen von Thomas Eric Peet aus dem Jahr 
1930 „One question remains: Who are the smdt n bnr, the „external staff“ who are so often 
named in connexion with the (Theban) Necropolis?“13 und 2002 von Jacobus J. und Rosalind 
Janssen: „Not many studies have been devoted to these smdt“14 vor Augen führen. Dieses 
große Desiderat in der aktuellen Deir el-Medine-Forschung versucht diese Arbeit zu schließen, 
indem sie die möglichen Berufe des Versorgungspersonals, deren Titelträger, Aufgaben und 

10 smd.t oder smd.t / n bnr /n pA xr sowie Versorgungs-
personal, Versorgungsmannschaft, Servicepersonal oder Hilfskräfte des Grabes gebraucht. Eine Diskussion des 
Begriffs und seiner Übersetzungen erfolgt in Kapitel II.3.
11 A Community of Workmen at Thebes in the Rames-
side Period (BdE 50; Kairo, 2001), 183–190; E. Bogoslovskij, Drevneegipetskie mastera: Po materialam iz Der 
èl’-Medina: Altägyptische Meister anhand Materialien aus Deir el-Medina (Moskau, 1983), v. a. 2 smdt, 133–249 
(auf Russisch verfasst; hier wird eine deutsche Arbeitsübersetzung zitiert, die die Seitenzählung der russischen 
Abfassung beibehält); Les Hommes ‹‹ de l’Extérieur ››, les smd.t, in D. Valbelle, Les Ouvriers de la tombe: Deir 
el-Médineh à l’époque ramesside (BdE 96; Kairo, 1985), 129–133 oder G. Neunert, Mein Grab, mein Esel, mein 
Platz in der Gesellschaft: Prestige im Alten Ägypten am Beispiel Deir el-Medine (Manetho 1; Berlin, 2010), 89–102.
12 BIE 36 (1955), 

Ramsès III’, BIFAO
I’, SAK 17 SAK 18 

Village Varia: Ten Studies on the 
History and Administration of Deir el-Medina
Laundrymen of the Theban Necropolis’, ArOr 70 (2002), 1–12; Jac. J. Janssen, E. Frood und M. Goecke-Bauer 
(Hgg.), Woodcutters, Potters and Doorkeepers: Service Personnel of the Deir el-Medina Workmen (EU 17; Leiden, 
2003).
13 The Great Tomb-Robberies of the Twentieth Egyptian Dynasty: Being a Critical Study, with Transla-
tions and Commentaries, of the Papyri in which these are recorded, 2 Bd. (Oxford, 1930), 14.
14 ArOr 70 (2002), 4, Fn. 11.
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Struktur auflistet, diskutiert und auswertet sowie schließlich eine Gesamtschau der vorgenom-
menen Einzeluntersuchungen bietet. Die Basis hierfür bilden v. a. textliche Belege, wie Ostraka 
und Papyri, jedoch auch Stelen, Statueninschriften, Grabanlagen und einige funeräre Objekte. 
Des Weiteren werden auch diejenigen Texte in die Untersuchung mit einbezogen, die nach dem 
Zeichensystem der „Workmen oder Identity Marks“ verfasst sind.15

1. DER AUSGANGSPUNKT

Die Beschäftigung mit den mDAj.w von Deir el-Medine im Rahmen einer Magisterarbeit an 
der LMU München 2009 lenkte meine Aufmerksamkeit auf weitere mit der Arbeitersiedlung 
in Beziehung stehende Berufsfelder.16 Titelträger aus dem smd.t-Versorgungspersonal sind 
mehrfach zusammen mit den Medja textlich erwähnt. In viele organisatorische Abläufe oder 
Ereignisse, über welche die 200 in der Abschlussarbeit ermittelten Dokumente berichten, 
waren neben Arbeitern und ihren Familien gleichermaßen Lieferanten dieser smd.t-Truppe 
involviert. Im Rahmen der Magisterarbeit war eine detaillierte Betrachtung dieser anderen 
Personen aus dem Umkreis der Siedlung nicht durchführbar, sodass eine genauere Analyse der 
mit den Medja in Kontakt stehenden Personen unterblieb. Dies bedeutete jedoch zuweilen, 
beispielsweise im Falle von Trägern geläufiger Namen für die kein Titel überliefert ist, dass 
keine eindeutige oder mögliche Identifizierung eines bestimmten mDAj vorgenommen werden 
konnte. Häufige Namen, wie Jmn-Htp, Pn-&A-wr.t oder Jmn-xa, sind für Träger verschiedener 
Titel und die gesamte Nutzungszeit der Arbeitersiedlung belegt, und amtierten sogar teilweise 
zeitgleich (z. B. als Medja und Wasserträger). Selbst wenn in einem Text konkrete Tätigkeiten 
genannt sind, der ein Individuum mit einem gängigen Namen nachging, war eine Entschei-
dung, ob es sich hier um einen mDAj, um einen Angehörigen der smd.t, oder einen gleichnami-
gen Arbeiter handelt, aufgrund fehlender Identifikationskriterien und Diskussionen oft schwie-
rig, da für viele Personen meist ähnliche Tätigkeiten belegt sind. Dies betrifft insbesondere 
den Lieferantendienst, den jede der Berufsgruppen um die Siedlung zeitweise verrichtete; 
gleichzeitig ist dies die Tätigkeit, die bei den Medja am häufigsten zu beobachten ist.17 Das 
Auswahlkriterium für die Aufnahme eines mDAj in die Quellensammlung der Magisterarbeit 
war die Angabe des Titels in einem Dokument. 

15

Angehörigen der smd.t aus den Identity Marks basieren auf Angaben von B.J.J. Haring, K. van der Moezel sowie 
D. Soliman, v. a. auf D. Soliman, Of Marks and Men. The Functional and Historical Context of the Workmen’s Marks 
of the Royal Theban Necropolis, PhD Thesis, University of Leiden (Leiden, 2015). Zum Überblick sei auf B.J.J. 

Rosati und M. C. Guidotti (Hgg.), Proceedings of the XI International Congress of Egyptologists, Florence Egyptian 
Museum, Florence, 23-30 August 2015 (Archaeopress Egyptology 19; Oxford, 2017), 266–270, verwiesen.
16 Die mDAj.w – dein Lieferant und Helfer: Untersuchungen zu den Medja von Deir el-Medine anhand 
von Ostraka und Papyri, unveröffentlichte Magisterarbeit, LMU München (München, 2009).
17 Ibid., 139.



   

II. DAS VERSORGUNGSPERSONAL VON DEIR EL-MEDINE: 
die smd. t / n bnr / n pA xr

Zunächst wird der momentane Forschungsstand zum Versorgungspersonal der Arbeitersied-
lung Deir el-Medine zusammengefasst und bewertet. Insbesondere werden folgende Fragen 
behandelt: Welche Erkenntnisse wurden aus den bis dato vorgelegten Untersuchungen gewon-
nen? Welche bisherigen Interpretationen der smd.t von Deir el-Medine können weiterhin als 
gültig betrachtet, welche müssen abgelehnt werden? Welche Berufsgruppen wurden bisher von 
welchem Bearbeiter zur smd.t gezählt? 

Nach dieser Zusammenfassung der Forschungsgeschichte werden die am häufigsten für das 
Versorgungspersonal verwendeten altägyptischen Begriffe erörtert. Methodische Überlegungen 
zum Textkorpus aus Deir el-Medine und die daraus ermittelten Quellen schließen diesen ersten 
Teil der Untersuchung ab.

1. DIE FORSCHUNGSGESCHICHTE

Verschiedene Beiträge über hieratische, administrative Quellen aus Deir el-Medine thema-
tisieren vereinzelt den Begriff smd.t. Da dieser meist nur in Form einer knappen Schilderung 
Eingang in Artikel und Studien gefunden hat, wird eine aussagekräftige Auswahl daraus tabel-
larisch präsentiert (siehe Tabelle 1). Den vier Veröffentlichungen, die sich ausführlicher mit 
dem Versorgungspersonal auseinandersetzen – allen voran derjenigen des Begründers der Deir 

Eugenij Bogoslovskij, Dominique Valbelle und Jacobus J. Janssen – sind eigene Abschnitte 
gewidmet. Zuvor folgt jedoch zunächst ein knapper Überblick über die Gesamteinrichtung 
Deir el-Medine, um die bisherigen Grundlagen der Erforschung des Versorgungspersonals zu 
schildern.
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1.1 Deir el-Medine und die smd.t: Ein Überblick35 

Deir el-Medine wurde von der 18. bis zur 20. Dyn. von den Arbeitern, die die Gräber im 
Tal der Könige und Königinnen schufen, zusammen mit ihren Familien bewohnt. Der Name 
bezeichnet das Gebiet auf dem thebanischen Westufer gegenüber der modernen Stadt Luxor 
zwischen dem Hügel Qurnet Murai und dem von der Qurn bekrönten Bergmassiv, das die 
Siedlung vom Königsgräbertal trennt. Die antiken Bewohner nannten die Stätte pA dmj („die 
Stadt/der Ort“). Das Areal bestand in der Ramessidenzeit aus einer von einer Umfassungs-
mauer gerahmten Siedlung mit 68 Häusern, an die sich zwei Nekropolen – eine Ost- und eine 
Westnekropole – mit knapp 400 Gräbern an den umliegenden Hängen anschließen. Am 
Nordeingang der Siedlung befinden sich verschiedene Heiligtümer und Kultstellen, wie der 
Hathortempel, der in seiner jetzigen Form aus ptolemäischer Zeit stammt, jedoch Vorläufer aus 
der Ramessidenzeit besitzt. Die Arbeitersiedlung wurde aus verschiedenen politischen, wirt-
schaftlichen und sozialen Gründen am Ende des Neuen Reiches intentional aufgegeben. Mit 
KV 4, das für Ramses XI. geplant war, wurde das letzte Pharaonengrab im Tal der Könige 
begonnen, der Herrscher dort aber nicht mehr bestattet. Spätestens mit der Aufgabe der Nut-
zung der königlichen Begräbnisstätte waren die Aufgaben der früheren Bewohner bzw. die 
Siedlung nicht mehr vonnöten – und folglich auch nicht mehr das zugehörige Versorgungsper-
sonal.36

35 Les fouilles de Deir el Médineh 
(1934–1935), Troisième Partie: Le village, les décharges publiques, la station de repos du col de la vallée des rois 
(FIFAO 16; Kairo, 1939), auf eine Anführung aller FIFAO und MIFAO-Bände von Bruyère wird an dieser Stelle 

Community; Valbelle, Ouvriers
Reprise de l’étude archéologique’, BIFAO
el-Médineh: étude archéologique (suite)’, BIFAO 76 (1976), 317–342; M. L. Bierbrier, The Tomb-Builders of the 
Pharaohs (London, 1982); R. Ventura, Living in a City of the Dead: A Selection of Topographical and Administrative 
Terms in the Documents of the Theban Necropolis (OBO 69, 1986); M. Gutgesell, Arbeiter und Pharaonen: Wirt-
schafts- und Sozialgeschichte im Alten Ägypten
World’, in L. H. Lesko (Hrg.), Pharaoh’s Workers. The Villagers of Deir El Medina (Ithaca / New York, 1994), 
41–59; A. G. McDowell, Village Life in Ancient Egypt. Laundry Lists and Love Songs (Oxford, 1999); Davies, 
WWDM; F. Junge, Einführung in die Grammatik des NEUÄGYPTISCHEN: 2., verbesserte Auflage (Wiesbaden), 
316–320; G. Andreu, Les artistes de Pharaon: Deir el-Médineh et la Vallée des Rois, Paris, Musée du Louvre, 15 
avril–5 août 2002, Bruxelles, Musées royaux d’art et d’histoire, 11 septembre 2002–12 janvier 2003, Turin, Fonda-
tion Bricherasio, 11 février–18 mai 2003 (Paris, Turnhout, Belgique, 2002); S. Häggman, Directing Deir el-Medina: 
The External Administration of the Necropolis (USE 4; Uppsala, 2002); Mi. Müller, Mikrokosmos “Arbeitersied-
lung”: Deir el–Medineh und Amarna – Eine archäologische Analyse der Siedlungsstruktur, unveröffentlichte Magis-
terarbeit, Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg
among the Royal Necropolis Workmen of Deir al-Medina. A Preliminary Update’, in B. Menu (Hrg.), L’organisation 
du travail en Égypte ancienne et en Mésopotamie; colloque AIDEA, Nice 4 – 5 octobre 2004 (BdE 151; Kairo, 2010), 
185–192; Neunert, Prestige, 33–124. Aktuelle Arbeiten in Deir el-Medine führen derzeit zu erneuerten Plänen und 
Maßangaben der Siedlung. Vorläufige Informationen können unter http://www.ifao.egnet.net/archeologie/deir-el-me-
dina/ eingesehen werden. Die von Bruyère angegebenen Maße zur Fläche der Siedlung gelten hiermit als überholt, 
vgl. Gabler, Medja, 23, Fn. 106.
36 -
gungspersonal sind in der Studie an verschiedenen Stellen thematisiert.



  

III. DIE MÖGLICHEN BERUFSGRUPPEN UND IHRE         
ANGEHÖRIGEN UNTER DEM VERSORGUNGSPERSONAL 

VON DEIR EL-MEDINE 

Im Folgenden werden zunächst die dem Versorgungspersonal zuzuordnenden Titel generell 
und in Quellen aus Deir el-Medine vorgestellt. Die Auswahl erfolgte aufgrund der im vorhe-
rigen Kapitel erläuterten Kriterien, zusätzlich aber auch gemäß in der bisherigen Forschung 
vertretener Ansichten und gemeinsamer Nennungen dieser Berufe mit einem Begriff für Ver-
sorgungspersonal. Die Einteilung in die drei Kapitel „III.1 Deir el-Medine-spezifische Berufs-
gruppen bzw. Titel“, „III.2 Allgemein bekannte altägyptische Berufsgruppen und Titel“ sowie 
„III.3 Weitere eng mit dem Versorgungspersonal in Verbindung stehende Berufsgruppen und 
Titel“ nebst einem Exkurs „weitere im Kontext der Versorgung belegte Titel oder Lieferungen 
ohne spezifische Titelbilder“ beachtet die prosopographischen wie arbeitstechnischen Gemein-
samkeiten der Titelträger bzw. -bilder basierend auf den antiken Quellen und deren Informa-
tionen über die Tätigkeiten der jeweiligen Angehörigen.219 Jedes Kapitel berücksichtigt die 
Quellenlage, die vorhandenen Textkategorien und die Datierung der Dokumente. Anschließend 
werden die Titelbezeichnungen und -verwendungen analysiert, bevor die jeweiligen Titelträger 
bzw. die titellosen Lieferanten des entsprechenden Produktes und ihre Anzahl aufgeschlüsselt 
werden. Bei den zu beobachtenden Tätigkeiten wird nach den unter Kapitel II.4.1 und II.4.2 
definierten Kriterien zwischen offiziellen und privaten Funktionen unterschieden.

Vor dem Hintergrund der Terminologie, den Liefermengen und Lieferdaten sowie -rück-
stände werden mögliche Schemata und Lieferpraktiken diskutiert. Soweit möglich erfolgt dies 
immer in chronologischer Ordnung, die in der Gliederung nicht jeweils explizit aufgeführt ist. 
Ein chronologisch orientiertes Arbeiten ist für ein Textkorpus, das aus einem eng begrenzten 
Zeitrahmen stammt sowie Datierungen auf den Tag genau erlaubt, unabdingbar. Nur auf diese 
Weise kann ein äußert kleinteiliges Bild dieses Mikrokosmos gezeichnet werden, wie es über 
die gesamte ägyptische Antike betrachtet nur in Theben-West möglich ist. Außerdem wird das 
als geliefert dokumentierte Material oder Produkt diskutiert, um die entsprechenden Begriffe, 

219 Meister, gliedert die smd.t als 2. Teil seiner Monographie in drei Abschnitte (mit verschiedenen 
Kapiteln): Helfende Arbeitskräfte (Holzfäller, Wasserträger, Chefwasserträger, Gipshersteller, Kupferschmiede), hel-
fendes administratives Personal (Wächter, Gefolgsmänner des Gerichts am Platz der Wahrheit, Chef-Wächter, Tor-
wächter, Chef-Torwächter und Vorgesetzte) sowie Besorger und Hersteller von Nahrungsmitteln (Gärtner, deren 
Hilfskräfte, Fischer, deren Hilfskräfte, Hausangestellte, Bierbrauer, Bäcker, Konditoren, Töpfer, Wäscher, verschie-
dene Träger, Ammen). Sowohl die generelle Einteilung wie die Zuordnung einiger Berufsgruppen zu bestimmten 
Abschnitten sind diskutierbar und nicht konsequent umgesetzt. Eine solche Strukturierung mag zwar dem modernen 
Empfinden einer detailliert arbeitsteiligen gegliederten Gesellschaft entsprechen, findet aber nur bedingt eine Bestä-
tigung in den antiken Quellen. Dies betrifft auch Vorschläge einer alternativen Gliederung in die vier Kapitel „Ver-
sorger/Lieferanten von Material“ (Holzschneider, Wasserträger, Töpfer, Gipshersteller, Wäscher, Sandalenhersteller, 
Kupferschmiede), „Versorger/Lieferanten von Nahrungsmitteln“ (Fischer, Gärtner und Süsswarenhersteller), 
„Betreuer“ (Arzt, Skorpionbändiger) und „logistisches Personal“ (Schreiber, Torwächter, Inspektoren). Ein solcher 
Aufbau wäre ebenso mit Schwierigkeiten verbunden, da manches Material auch Nahrungsmittel darstellt (z. B. 
Wasser) und die jeweiligen Träger der Titel diverse Objekte verschiedener Kategorien überbrachten (die Wasserträ-
ger beispielsweise Wasser und Getreide oder die Fischer Fisch und Holz), siehe Kapitel II.4.
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ihre Ursprungs- oder Zielorte sowie Verwendungszwecke für die Versorgung der Bewohner in 
der Siedlung wie auch den Bauprozess im Tal der Könige zu beleuchten. Die privaten 
„Geschäfte“ werden gesondert in der Rubrik „Tätigkeitsbereich“ behandelt. Unterpunkt 3 bein-
haltet jeweils Informationen zum Lohn einer Berufsgruppe, ihren Vorgesetzten, Kontaktperso-
nen, Wohnorten oder ihrer Herkunft und leitet zu den Fallstudien über, in welchen alle identi-
fizierten Titelträger oder eine Auswahl aussagekräftiger Beispiele aufgeführt sind.

Bis zum Ende der Quellenaufnahme konnten rund 600 Personen namentlich identifiziert 
werden, die in Zusammenhang mit der smd.t zu bringen sind.220 Die Mehrheit dieser Personen 
ist einfach oder mehrfach belegt, Informationen zu ihren Familien fehlen häufig. Die Haupt-
frage der vorliegenden Studie, „Who’s who around Deir el-Medina“, fokussiert daher mögliche 
Berufsgruppen und Tätigkeiten der smd.t, aus welchen prosopographische Informationen zu 
den Trägern der Titel gewonnen werden können. Die anzunehmenden Angehörigen der Ver-
sorgungsmannschaft werden Berufsbild für Berufsbild untersucht. Die Aufgabengebiete der 
Titelträger finden besondere Beachtung, um die bisher vertretenen Thesen zu überprüfen. 
Zudem werden die gelieferten Produkte und Materialien bzw. das für das Berufsbild vorherr-
schende Objekt kurz zusammengefasst. Eine knappe Synthese schließt jedes Kapitel zu einer 
Berufssparte ab. Für alle Kapitel sind die Tabellen im Anhang bzw. online zu konsultieren. 
Dort sind zum vereinfachten Nachschlagen alle Dokument- und Personendaten aufgelistet. Die 
Auswertungen der einzelnen Kapitel basieren auf diesen Tabellen, die durch Datenbank-Ab-
fragen zustande kamen.

220



   

IV. WHO’S WHO AROUND DEIR EL-MEDINA: EINE    
GESAMTAUSWERTUNG DES VERSORGUNGSPERSONALS 

VON DEIR EL-MEDINE, DER smd. t / n bnr / n pA xr

Die in den jeweiligen Kapiteln der vorliegenden Arbeit diskutierten Einzelaspekte über die 
der smd.t zugeordneten Berufsgruppen, ihre Titelträger und Aufgabenfelder werden in der 
folgenden Gesamtauswertung zusammengeführt. Um sich den prosopographischen Daten 
anzunähern, werden zunächst alle Quellen im Überblick, angeordnet gemäß den untersuchten 

-
ne-spezifische Berufsgruppen) postulierte „Promotion-Pattern“ an aussagekräftigen Beispielen 
dargelegt wird. Die gemeinsame Betrachtung der Berufe Holzschneider, Wasserträger, Gips-
hersteller und Torwächter ermöglicht und beeinflusst die Rekonstruktion verwandtschaftlicher 
Beziehungen. Dadurch werden zusätzliche Familienverbindungen erkennbar, die bei separaten 
Einzelauswertungen zu jeder Berufsgruppe nicht ersichtlich wären. Zudem sind quantitative 
Angaben zur Quellenlage für die Ramessidenzeit bzw. die aus den einzelnen Epochen belegten 
Textkategorien angeführt. Diese Daten stellen ausschlaggebende Kriterien für die Beurteilung 
des Versorgungspersonals und ihrer Rolle für die Arbeitersiedlung dar, um Kontaktfrequenzen 
mit Siedlungsbewohnern und Belegdauer einzelner smd.t-Mitglieder einschätzen zu können. 
Basierend auf den Texten werden demographische Merkmale der smd.t-Männer und ihre Sozi-
alstruktur erörtert sowie ihre Entlohnung und als Vergleich auch Vorgesetzte und Kontaktper-
sonen mit möglichen Arbeits- und Wohnstätten zu rekonstruieren versucht. Zuletzt wird ein 
Modell für die Entwicklung der smd.t n pA xr im Laufe der Nutzungsphase Deir el-Medines 
bzw. der Ramessidenzeit vorgeschlagen. 
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1. PROSOPOGRAPHISCHE DATEN DES VERSORGUNGSPERSONALS

Zur Beurteilung der Aussagekraft der verschiedenen Quellen und ihrer Anzahl im Hinblick 
auf die smd.t folgt zuerst ein Blick auf den Gesamterhaltungszustand der (bislang publizierten) 
administrativen Texte aus Deir el-Medine. Für einen quantitativen Überblick dienen die 4317 
Einträge (Stand Januar 2012) in der Deir el-Medina Database.1700 Auch wenn diese verfügba-
ren Texte wohl nur ein Viertel aller bisher veröffentlichten Belege bzw. die Hälfte der admi-
nistrativen Dokumente darstellen, bilden sie eine ausreichende Menge, um tendenzielle Aus-
sagen zu ermöglichen.1701 Die weiterhin unpublizierten Ostraka und Papyri dürften das ermit-
telte Bild einzig in ihrer Belegzahl pro Regierungszeit erhöhen, allerdings nicht bezüglich der 
Relation der einzelnen Regierungszeiten und der Textüberlieferung zueinander. Schon Dorn 
verweist auf die eigentlich geringe Anzahl an erhaltenen hieratischen Texten pro Regierungs-
jahr eines Königs, insbesondere in der Mitte der 20. Dyn., aus der die Mehrheit aller überlie-
ferten Quellen stammt.1702 Die Recherchen in der Deir el-Medine Database im Feld „dates 
attributed“ ergeben die in Abbildung 12 dargestellte Auflistung. Für die ermittelten Treffer 
wurde nach Möglichkeit versucht, Schnittmengen zu subtrahieren. Bei den Regierungszeiten 

mit seiner dreijährigen Regentschaft lassen sich Überschneidungen mit früheren oder späteren 
Perioden kaum vermeiden. In Klammern sind die Mengen an Dokumenten angegeben, die sich 
pro Regierungsjahr eines Herrschers errechnen lassen. Ihnen zugrunde liegen die Daten und 
Regierungslängen der einzelnen Pharaonen gemäß HdO.1703

insgesamt „nur“ 136 Texte als Treffer vorliegen, entfallen aufgrund seiner lediglich annähernd 
elfjährigen Regentschaft doch durchschnittlich 13 Dokumente auf jedes einzelne Regierungs-
jahr. Hingegen ergeben sich für ein Jahr unter Ramses II. durchschnittlich nur vier Quellen, 
obwohl seine 66-jährige Regentschaft die längste der ägyptischen Geschichte darstellt. In sei-
ner Regierungszeit begegnen einige relevante Begriffe, wie das xtm n pA xr oder der Titel des 
jnj-mw, erstmals in der Geschichte Deir el-Medines.1704 Da v. a. aus der zweiten Hälfte und 

Quellenanzahl pro Jahr bei 18 Dokumenten in 32 Herrschaftsjahren, hingegen entfallen ca. 57 
-

zahlen pro Regierungsjahr für die Könige der späten Ramessidenzeit liegen im Bereich derer 

1700

1701

Onlinetreffern, darunter die in den letzten Jahren publizierten Ostraka von Dorn, Arbeiterhütten; Hagen, Ostraca; 
Cilli, Ostraca Siptah. Dass eine Auswertung dieser weiteren unpublizierten Texte eine Veränderung der Tendenz 

JESHO 46/3 (2003), 249–272, mit einer potenziel-
len Begründung für den erhaltenen Bestand an hieratischen Texten aus Deir el-Medine sowie Haring, in Toivari-Vi-
itala et al. (Hgg.), Deir el-Medina Studies
I. an und rechnet die Stücke mit Kennzeichnung „Sethos I./Ramses II.“ der folgenden Regierungszeit zu. Zum 
Problem der Doppeldatierung, siehe unten zur Duplikatelimination.
1702 Arbeiterhütten, 142–163, mit den jüngsten Äußerungen zum Texterhaltungs- und Alphabetisierungsstand 
in Deir el-Medine.
1703 Chronology, 492–493.
1704

Vergleichbarkeit zu erzielen.
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für die Herrscher der mittleren 19. Dyn. Vergleicht man die gesamte Verteilung der Datierun-
gen der DMD-Einträge mit den 1500 in dieser Studie gesammelten Texten, verschieben sich 
die Werte leicht: Die Durchschnittszahlen pro Regierungsjahr liegen in der 19. Dyn. noch 
niedriger, unter Ramses III./IV. dann höher, weil die Mehrzahl der Informationen zu Lieferun-
gen aus Abrechnungen und Nekropolentagebüchern stammen, die v. a. vom Beginn und der 
Mitte der 20. Dyn. erhalten sind. Die Reihe ergibt statt 100 knapp 112 %, da in 12 % der 
Belege keine Entscheidung darüber getroffen werden kann, ob die Quellen unter Ramses III. 
oder IV. fallen. Es kommt demnach zu Überschneidungen bzw. einer (Doppel-)Zählung der 
Texte für beide Könige.1705 Den großen Bestand an erhaltenen Schriftquellen aus dieser Periode 
führt Haring auf zwei Aspekte zurück: Einerseits seien die Bewohner der Arbeitersiedlung statt 
früherer mündlich vereinbarter Absprachen vermehrt dazu übergegangen, schriftliche (private) 
Notizen zur Dokumentation von Geschäften – darunter die vielen Eselstransaktionen – zu 
verfassen, und andererseits seien nach einigen Generationen, die permanent in Deir el-Medine 
lebten, mehr Personen in der kleinen Gemeinschaft des Lesens und Schreibens fähig gewesen 
als z. B. in der frühen Ramessidenzeit, und hätten diese Fähigkeit auch vielfältig genutzt.1706 

Obwohl aus der 19. Dyn. generell weniger Quellen vorhanden sind, lassen sich einige nen-
nenswerte Aspekte im Vergleich zur 20. Dyn. und hinsichtlich der Verwaltungsstruktur sowie 
Dokumentationspraxis erkennen. Abbildung 11 fasst diese Auffälligkeiten zusammen. Zu 

-
angaben mit ihren Details (Holz-, Fisch- und Keramikarten), jedoch ohne die explizite Nen-
nung eines Lieferanten, eines Titels oder den typischen Begrifflichkeiten der 20. Dyn. (ver-
schiedene Titel, inkl. smd.t). Dafür sind die Angaben mit dem Zusatz eines für die Lieferung 
zuständigen Schreibers versehen. Im Laufe der 19. Dyn. dreht sich diese Dokumentationspra-
xis um: Seit Siptah existieren fast ausschließlich namentlich aufgeführte Lieferanten, die in 
bestimmten Kontexten mit einem Titel kombiniert sind. Die Lieferungen während der 20. Dyn. 
sind unter Oberbegriffe plus Mengenangabe, beispielsweise Holz oder Fisch mit Mengenan-

1705

Datenbank zu arbeiten. Dies führt zu zwei Varianten: Entweder können Abfragen ohne die Duplikate mit Datierung 
Ramses III./IV. gewonnen werden, die dann jeweils extra aufzuführen sind; oder die Duplikate sind unter Ramses 
III. oder IV. hinzuzufügen. Da in vielen Fällen nicht mit Sicherheit entschieden werden kann, ob ein Text vom Ende 

-
kate dann die sicher einem der beiden Könige zugeordneten Quellen ausschließen würde, sind bei Prozentangaben 

-
suchten Quellen kann dies zu den max. 12 % Überlappungen führen. Meist liegt die Dokumentsumme einer bestimm-
ten Abfrage niedriger als in der Gesamtschau aller 1500 Texte, sodass diese Überschneidungen nur wenige Prozent-
punkte ausmachen, was keine gravierenden Veränderungen für die Aussagen bedeuten.
1706 JESHO 46/3 (2003), 249–272. Die Beantwortung der Frage, wie viele Jahre eine Generation ausmachen, 
muss über die Belegzeiten der Arbeiter erfolgen, für die mehr Texte und weitere Objekte pro Mann vorhanden sind 
als für das Versorgungspersonal. Dies kann die vorliegende Studie nicht leisten. Die 19. Dyn. dauerte knapp 120 
Jahre. Je nach Ansatz einer Generation mit 20 oder 30 Jahren käme man auf vier bis sechs Generationen, bevor unter 
Ramses III. der „Peak“ an hieratischen Quellen folgt. Weitere Hinweise auf diese Belegspitze in der frühen und 
mittleren 20. Dyn. liefern der generelle Texterhaltungszustand, veränderte Verwaltungsstrukturen und Dokumentati-
onsabsichten. Die Frage, warum die Schreiber Deir el-Medines manche administrativen Angelegenheiten sogar mehr-
fach in verschiedenen Schriftsystemen (auf Hieratisch und durch Identity Marks) oder auf unterschiedlichen Text-
trägern (auf Ostraka und Papyri) erfassten, ist ebenso im Rahmen einer eigenen, spezifischen Untersuchung zu 
klären. Harings Ansatz würde zugleich erklären, warum vor der 25. Dyn. selten Verträge privater Natur überliefert 
sind: Diese schloss man in früheren Perioden womöglich überwiegend mündlich ab, so auch Römer, ZÄS 134 (2007), 
85–86.
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gabe, subsumiert, ohne Hinzufügung von Details. Gleichzeitig wird die Angabe eines verant-
wortlichen Schreibers seltener, während aber die Zusätze „Leistung erfüllt“ oder „Defizit“ 
aufkommen. Der Fokus der Dokumentation verschiebt sich vom Empfangen des Produkts mit 
seinen Details hin zu den Lieferanten und den Trägern der Titel samt der Notiz über die Erfül-
lung der aufgetragenen Liefermengen. Die Zusammenfassung aller Titelbelege bestätigt diese 
These: Erfolgten in der 19. Dyn. insgesamt noch etwas mehr Lieferungen durch Personen ohne 
Titel, mit unerwarteten Titeln (105) oder fehlten Lieferantenangaben gänzlich (118), existieren 
aus der 20. Dyn. fast keine Dokumente mehr, die auf die Angabe eines Lieferanten verzichten. 
Den Überbringern ist in der 20. Dyn. fast viermal häufiger ein Titel beigefügt als in der 19. 
Dyn. Aus diesen Beobachtungen zu Lieferungen und Lieferanten ergibt sich die Frage, ab 
wann und in welcher Zusammensetzung Deir el-Medine eine smd.t-Truppe besaß. Durch die 
im Folgenden präsentierte Gesamtschau der Quellen wird, mittels einer vergleichenden Ana-
lyse der Informationen zu den einzelnen Berufsgruppen, eine Annäherung an die Beantwortung 
dieser Antwort versucht. Die nachfolgenden Aussagen, Zahlen und Ergebnisse basieren auf 
den Tabellen a bis v der Gesamtsynthese (DMD), welche für Details zu konsultieren sind.

1.1 Gesamtschau der verwendeten Quellen und Vergleich der einzelnen Berufsgruppen

Die aufgrund der angesetzten Kriterien ausgewählten Quellen werden anfangs insgesamt 
präsentiert, bevor die Belege nach Berufsgruppen geordnet und im Vergleich miteinander fol-
gen. Die Gesamtzahl der Belege beläuft sich auf 1506 Datenbankdokumente (Stand: Ende der 
Untersuchung September 2015). Zur vereinfachten Rechnung und weil manche Dokumente 
aufgrund ihres fragmentarischen Textzustandes nicht eindeutig aus- oder in die Untersuchung 
eingeschlossen werden können, basieren alle Prozentangaben der Auswertung auf einer 

rund 1350 Stück.1707 Die fast 140 Papyri machen 9 % der Gesamtbelege aus, während lediglich 
ein Prozent andere Quellen darstellen: (mindestens) drei Gewichte, zwei Graffiti, zwei Stelen-
fragmente, eine Holztafel, ein Holzstäbchen sowie vier Uschebtis, ein Kosmetikkasten und 
mindestens zwei Grabanlagen bzw. deren Inschriften.1708

1707

günstiges Schreibmaterial an. Die vielen Grabbauten auf der Westseite machten Kalksteinstücke permanent verfüg-
bar. Entgegen der bislang vorherrschenden Meinung, wonach die Textträger zufällig aufgesammelt und genutzt 
worden seien, zeigen neuere Untersuchungen, dass man die Steine bewusst zugeschnitten und abgearbeitet hat, kurz 

en calcaire dans la nécropole thébaine. Étude préliminaire’, BIFAO 115 (2015), 325–352. Zum Vergleich sei auf die 
ausschließlichen Keramikostraka in Amara-West aus derselben Periode verwiesen: Der nubische Sandstein war als 
Textträger ungeeignet. Ich danke N. Spencer für diese Informationen.
1708 smd.t-Lie-
feranten. Sie sind nicht explizit mitgezählt, da deren Zuweisung auf Interpretation beruht.
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Unter den Ostraka finden sich 603 Keramikscherben und 713 Kalksteinstücke; bei einigen 
Quellen fehlen Informationen zum Textträger. 587 Ostraka sind beidseitig beschriftet, 728 
einseitig; die einseitig beschrifteten Belege sind meist Keramikostraka aus der 20. Dyn., wel-
che Abrechnungen oder Eselsmieten enthalten. 127 Palimpseste treten im Materialkorpus auf, 
davon 90 Ostraka und 37 Papyri. Bei den Palimpsesten lässt sich weder eine bestimmte Text-
kategorie feststellen, die besonders oft wiederverwendet worden wäre, noch ein bestimmter 
Textträger, der vermehrt zweitgenutzt worden wäre.1709 353 Ostraka und 15 Papyri sind voll-
ständig erhalten; bei 1350 Ostraka macht dies knapp 26 % aus. 171 Texte besitzen als nach-
gewiesenen Fundort das Tal der Könige und stammen zu fast gleichen Teilen aus den Zeiten 
Siptahs, der Mitte oder dem Ende der 20. Dyn. Mindestens 237 Texte kommen aus dem Grand 
Puits, und rund 70 kommen vom „Kom de decombres au sud du village“. Diese 70 Quellen 
wurden während der Grabungskampagnen 1930 gefunden und datieren mehrheitlich in die 

Strukturen am Kom sind unbekannt; eine Nachuntersuchung könnte klären, warum Bruyères 
Mannschaft dort diverse Abrechnungen und Nekropolentagebücher entdeckte. Rund 250 Quel-
len wurden (oft in Theben) angekauft, meist Papyri. Bei knapp 100 Stücken erfolgt eine Zuwei-
sung zum Fundort Deir el-Medine oder Theben-West aufgrund inhaltlicher Angaben im jewei-
ligen Beleg. Bezüglich Material und Fundstätte sind weitere Untersuchungen notwendig, um 
evtl. verschiedene Textkategorien in einer bestimmten Umgebung zu verorten. Für Texte, die 
das Versorgungspersonal behandeln, sind vier Stätten von Bedeutung: der Grand Puits, in 
welchem vermutlich die am, im oder um das xtm n pA xr gelagerten Schriften entsorgt wurden; 
das Tal der Könige, wo sich hieratische Nachweise von Lieferungen und Lieferanten zwischen 
dem Beginn der 19. und dem Ende der 20. Dyn. finden; der Fundplatz in der Nähe des Hauses 
des DAI Kairo, an dem die Qurna-Ostraka gefunden wurden, und der „Kom de decombres au 
sud du village“. An diesen vier Stellen könnten die Versorgung der Siedlung betreffende Lie-
ferungsnotizen bzw. Lieferungen oder Briefe verfasst, eingetroffen, gelagert oder verschickt 

1709 -
punkte für die Frage bieten, welche Textträger wiederverwendet wurden, in welchem zeitlichen Abstand oder durch 
welchen Schreiber. Neue technische Untersuchungsmethoden zur Tintenerkennung lassen wahrscheinlich einige 
ursprüngliche Texte erkennen. Der Ansatz wird weiter verfolgt.
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worden sein. Eine umfassende Untersuchung aller Textträger von diesen Fundstellen kann 
Rückschlüsse auf einen Lagerungsort, ein Archiv oder eine Verwaltungseinheit geben.1710 Für 
das Versorgungspersonal sind die vier Orte als Empfangspunkte für Lieferungen oder als Auf-
enthaltsorte der Lieferanten relevant. Der „Kom de decombres au sud du village“ ist am 
schwierigsten zu beurteilen, zumal Fundstücke von dort als Teile von Textträgern aus dem 
Grand Puits bzw. aus Qurna identifiziert werden können.1711 

Von der Gesamtmenge der Belege entfallen 57 % auf die 20. Dyn., alleine 44 % in die Zeit 

Werte zusammen. Zudem ist die chronologische Verteilung der namentlich bekannten Personen 
angegeben. Mit 40 % ist die relative Mehrheit aller Titelträger und Lieferanten unter Ramses 
III. bis VI. zu verorten. Die Zeiträume für Datierungen sind weit gefasst, weil viele Quellen 
relativ (also indirekt) datiert werden und selten absolut mit definitiven Kriterien versehen 
sind.1712 Knapp 250 Ostraka und Papyri besitzen genaue Datumsangaben samt Jahreszahlen, 
teilweise mit einer Königstitulatur, die an der Zuordnung der Quelle wenig Zweifel lassen.1713 

Beleglage 18. Dyn. 19. Dyn. 20. Dyn. davon 
R III–VI

davon 
R IX–XI

21. Dyn. ?

Quellen (1500) 1 % 29 % 57 % 44 % 6 % 0,5 % 12 %
Namentlich bekannte 
Personen (585 bzw. 515)

0,5 % 28 % 73 % 40 % 25 % 0,5 % 15 %

935 Quellen und damit mit 62 % der Großteil stellen offizielle Dokumente dar, insbesondere 
Abrechnungen und Nekropolentagebücher. 350 Texte (23 %) sind mit dem Zusatz „privat“ 
markiert. Bei diesen handelt es sich überwiegend um private Transaktionen, Gerichtsdoku-
mente oder Briefe. Bei 250 Belegen bleibt unklar, ob sie unter die Rubrik „privat“ oder „offi-
ziell“ gehören.1714 Dieses zahlenmäßig eindeutige Verhältnis zwischen offiziellen und privaten 
Sachverhalten war zu erwarten, da die Hauptaufgabe aller smd.t-Männer in der staatlich 
gesteuerten Versorgung Deir el-Medines und des Tals der Könige mit Nahrungsmitteln und 
Material bestand.

1710

Neuen Reiches wird sich dieser Fragestellungen annehmen. Janssen teilt z. B. Papyri in zwei Hauptkategorien ein: 
Grabräuberpapyri und Nekropolentagebücher. Welche Textkategorie bevorzugt auf welchen Textträger notiert wurde, 
ist explizit zu untersuchen. Janssen, Prices, 7; Dorn, Arbeiterhütten, 162–163.
1711 xtm n pA xr in Kapitel III.1.2.2.1.3.
1712 Ramesside Studies, 106–107, zur Problematik absoluter und relativer Ostraka-
datierung. Viele Texte verblieben intentional ohne Datumsangaben, evtl. aus Zeitersparnis, Platzgründen, Effizienz 
oder weil sie sich auf nur temporär/aktuell wichtige Abläufe bezogen, die keine Angaben der Datierung erforderten.
1713 Woodcutters, 3, wendet Gutgesells Datierungsansatz über die Prosopographie und Belege der Personen 
unter Vorbehalt an. In Anlehnung an Janssen erfasse ich zunächst Zeiträume, um durch eine chronologische Sortie-
rung der Dokumente und die in ihnen auftretenden Personen evtl. anschließend ihre Datierung einzugrenzen.
1714

Definitionen. Ein Titelbeleg meint eine Quelle, in welcher ein spezifischer Titel genannt ist, unabhängig davon, ob 
er einfach oder mehrfach für verschiedene Personen aufgeführt ist.
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Übersicht Nekropolentagebücher: Vergleich Titelbelege und Belege titelloser Lieferanten 
sowie Lieferanten anderer Titel ohne Nennung des Hauptprodukts

Beide Übersichten zeigen, dass in den Lieferbelegen für Holz- und Fischübergaben in zwei 
Dritteln der Fälle dem Lieferanten kein Titel oder ein anderer Titel als Fischer oder Holz-
schneider beigefügt wurde. Der zweite Fall betrifft v. a. die Holzschneider, die in der Mitte 
der 20. Dyn. durch Wasserträger, Torwächter und Fischer beim Holztransport unterstützt wur-
den, wobei diese dabei sowohl mit als auch ohne Titel in den Belegen erscheinen. Gärtner, 
Töpfer, Wäscher und Kupferarbeiter treten in beiden Textkategorien selten auf, die Töpfer 
allerdings mehrheitlich in Nekropolentagebüchern unter der Bezeichnung pA qd. Bei der Iden-
tifikation titelloser Holz- und Fischlieferanten ergibt sich dabei im Falle von gängigen Namen 
die Schwierigkeit, dass diese Lieferanten keiner Berufsgruppe eindeutig zugeordnet werden 
können.1727 Die dritte Informationsquelle neben Titelbelegen und titellosen Lieferanten bzw. 
Lieferanten unerwarteter Titel bilden Lieferungen ohne Angabe eines Überbringers. Wie bereits 
erwähnt, findet sich diese Dokumentationsart vorwiegend in der frühen Ramessidenzeit, v. a. 
in Abrechnungen für Holz, Fisch, Wasser und Gips.

1727



   

V. DIE smd. t n pA xr – EINE SYNTHESE

85 Jahre nachdem in der Ägyptologie und dem Spezialgebiet Deir el-Medine erstmals die 
Frage gestellt wurde, wer die smd.t n bnr oder das Hilfspersonal der Mannschaft des Grabes 
war, versucht die vorliegende Untersuchung, diese Forschungslücke mit einer Gesamtschau 
relevanter smd.t-Berufsgruppen zu schließen. Aufbauend auf den bereits bestehenden Einzel-
beiträgen zu Angehörigen versorgender und logistischer Berufe wie Wasserträger oder Fischer, 
welche die in der Siedlung lebenden Familien und im Tal der Könige beschäftigten Arbeiter 
am Königsgrab zu versorgen hatten, wurden ca. 1500 administrative Quellen aus Theben-West 
mittels einer Datenbank erfasst und die Texte hinsichtlich der Aspekte Aufgabengebiete, Per-
sonenzahlen sowie prosopographische und demographische Daten analysiert und diskutiert. 

Die zu Beginn der Arbeit vorgelegte Zusammenfassung der wichtigsten forschungsge-
schichtlichen Aussagen zeigt, dass bislang unter dem Oberbegriff smd.t in Deir el-Medine die 
Berufsgruppen Wasserträger, Gärtner, Holzarbeiter, Fischer, Töpfer, Wäscher, Gipshersteller, 
Dattelsammler und der smd.t-Schreiber als deren Vorgesetzter verstanden wurden. Abgesehen 
von dem weitgehenden Konsens über die Zuweisung dieser Berufe, welche aus drei Listen auf 
der Rückseite des Turiner Streikpapyrus abgeleitet wird, variiert die Zuordnung der Titel Arzt, 
Kupferschmied, Sandalenmacher, Skorpionbeschwörer, Torwächter und anderer selten im Text-
korpus vorkommender Titel. Einigkeit herrscht unter den Bearbeitern hingegen bezüglich der 
Annahme, dass die smd.t bnr und ihre Angehörigen externe Hilfskräfte für die Arbeiterschaft 
und deren Familien waren, welche außerhalb der Siedlung lebten.2101 Eine differenzierte, 
diachrone Betrachtung der vorhandenen Informationen zu diesem Personal ist in keiner der 
bisher publizierten Arbeiten zu finden.

Außerhalb des Kontextes Deir el-Medine ist der Begriff smd.t in altägyptischen Quellen in 
64 Textzeugnissen überliefert, deren frühestes aus der 1. ZwZt und deren letztes aus der 
Römerzeit stammt.2102 Im MR beschreibt smd.t einerseits eine unspezifische Personengruppe, 
die für die Versorgung einer privaten Einrichtung oder staatlichen Expedition zuständig war 
und durch einen Vorgesetzten (Hrj, jmj-rA, sS) geleitet werden konnte. Andererseits verbirgt sich 
hinter dem Begriff ein generelles Konzept, welches v. a. in spätzeitlichen Ritualpapyri bezeugt 
ist und sich im koptischen Wort smot „Gestalt, Art, Aussehen, Form, Muster usw.“ erhalten 
hat. Im NR tritt der Terminus hauptsächlich als Bezeichnung für die nicht-priesterliche Beleg-
schaft eines Tempels oder einer königlichen Institution auf. Das Wirken innerhalb eines sol-
chen Versorgungspersonals wurde als jAw.t bezeichnet und damit als Titel, Beruf, Amt, Tätig-
keit oder Arbeitseinsatz betrachtet. Die Mitglieder waren für den logistischen Ablauf an den 
jeweiligen Einrichtungen zuständig; sie konnten aus verschiedenen einfachen Bevölkerungs- 

sowie deren Nachfahren, aber auch Kriegsgefangenen – rekrutiert sein, deren Angehörige in 
der Regel nicht ausführlich benannt wurden. Sie bewegten sich gesellschaftlich und geogra-
phisch am Rande einer Institution, beispielsweise Deir el-Medine. Jüngere Personen konnten 

2101

2102 BM EA 9999.
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aufgrund ihrer höheren körperlichen Arbeitskraft und Leistungsfähigkeit in eine solche smd.t 
integriert und für ihre Aufgaben entlohnt werden. Damit sind die smd.t-Personen von bAk- oder 
Hm-Dienern zu unterscheiden; erstere waren vermutlich steuerpflichtig und erbrachten diese 
Abgaben in Form ihrer Erzeugnisse oder geleisteten Arbeit. Zum Einsatz bestimmter Service-
kräfte für spezielle Aufgaben war eine vorherige Registrierung in einer Liste notwendig. Quel-
len aus dem MR und dem NR spiegeln diese Praxis wider. Die Schutzbedürftigkeit von 
smd.t-Personal wird mehrfach thematisiert, v. a. in Stelentexten unter Ramses II., etwa auf 
Stele Kairo CG 34504. In den ramessidenzeitlichen LEM bzw. literarischen Quellen sind auch 
negative Äußerungen über diese Gruppierungen zu finden. Der Begriff smd.t geht möglicher-
weise auf das Wort für Halbmonatsfest und den 15. Monatstag zurück, was auf ein ursprüng-
liches Arbeitssystem hindeuten würde, nach dem sich verschiedene beauftragte Personen alle 
15 Tage abwechselten. Eine orthographische Konstante in den hieroglyphischen und hierati-
schen Schreibungen des Wortes scheint die Verwendung eines „m“ (meist als Eule Gardiner-
zeichen G 17) zu sein, welches ausnahmslos auftritt, während die Determinative variieren 
können.2103 Das Wort smd.t kann auch durch weitere Begriffe umschrieben bzw. erweitert 
werden, v. a. mit der Angabe rmT („Menschen/Personen/Personal“); dies findet sich sowohl 
allgemein in altägyptischen Texten als auch speziell in den Dokumenten aus bzw. zu Deir 
el-Medine. 

28 ramessidische Quellen aus der Arbeitersiedlung spiegeln in verschiedenen Kombinatio-
nen die Begriffsvielfalt für dieses Versorgungspersonal wider. Der älteste Beleg, O. Kairo CG 
25581 aus der Zeit Merenptahs enthält die Variante rmT-js.t smd.t und verweist womöglich auf 
eine ursprünglich enge Verbindung zwischen Versorgern und Arbeitern bzw. Dorfbewohnern, 
welche rmT-js.t genannt wurden. Die jeweils verwendete Schreibweise und Begriffsvariante für 
smd.t waren vom verantwortlichen Schreiber und der vorliegenden Textkategorie abhängig. 
Dies gilt für sämtliche Titel und Berufsbezeichnungen im administrativen Korpus Deir el-Me-
dines. Fast alle Textträger aus diesem Korpus, die eine Variante des smd.t-Titels enthalten, 
datieren in die späte Ramessidenzeit; es handelt sich dabei mehrheitlich um Papyri. Die Ser-
vicekräfte der Mannschaft des Grabes können z. B. als smd.t bnr, smd.t n pA xr, rmT smd.t oder 
rmT bnr bezeichnet werden; die Begriffe wurden austauschbar gebraucht. Die Entwicklung des 
femininen Singularwortes tA smd.t in der 19. und frühen 20. Dyn. zu einem neutrischen Kol-
lektivum in der 20. Dyn. mit optionaler Schreibweise des Determinativs A 2 ist lediglich in 
Theben-West nachweisbar und kann als Datierungskriterium dienen.2104 Das mit dem Wort 
smd.t kombinierte Element bnr tritt erstmals unter Merenptah/Sethos II. auf und deutet auf ein 
explizit externes Versorgungspersonal ab dieser Periode hin. Eine automatische Gleichsetzung 
des Wortes bnr „außen/draußen“ mit dem Ausdruck smd.t ist auszuschließen, da die Bedeutung 
von bnr kontextabhängig beurteilt werden muss.2105 Auf O. Berlin P 12654 wird dies deutlich, 

2103

2104

2105 bnr festzustellen: 1. Das physische Bewegen von innen 
nach außen oder ein Arbeiten im Freien bzw. an einer draußen befindlichen Stelle. Der Gegensatz zu Xnw („innen“) 
kann dabei genutzt werden. 2. Die konkrete Angabe eines in Theben-West definierten Gebietes, welches einer admi-
nistrativen Einteilung entspricht. Mit „innen“ ist die Arbeitersiedlung und die angrenzende Nekropole einschließlich 
des Tals der Könige gemeint; „außen“ bezeichnet den Bereich außerhalb von pA xr. Dieser Gegensatz ist textlich 
nicht vor Ramses II. und vor der Einrichtung des xtm n pA xr (am Nordeingang Deir el-Medines) fassbar.
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a Peet, Tomb-Robberies, 12–15, erklärt, dass der Begriff smd.t die Belegschaft (staff) einer Institution meine und es 
analog zu einer smd.t n bnr auch eine smd.t n Xnw tA 
js.t gewesen sei.

b Helck, Materialien III/IV; Helck, Materialien V/VI.

c Community, 183–190.

d Janssen, Prices ArOr 70 (2002), 4.

e Valbelle, Ouvriers, 126–133, rechnet Torwächter, Arzt, Schmied und Schuster zu den „Männern von außen”, aber 
nicht explizit zum Versorgungspersonal. Sie listet die möglichen Berufsgruppen chronologisch nach Belegen auf und 

f Bierbrier, Tomb–Builders, 39.

g Bogoslovskij, Meister, unterteilt die smd.t in helfende Arbeitskräfte (Holzfäller, Wasserträger inkl. Chefs, Gipsher-
steller und Kupferschmiede), helfendes administratives Personal (Wächter, Gefolgsmänner, Torwächter, jeweils inkl. 
Chefs, sowie ATw-Inspektoren) und Besorger/Hersteller von Nahrungsmitteln (Gärtner inkl. Hilfskräfte, Fischer inkl. 
Hilfskräfte und Chefs, Hausangestellte, Bierbrauer, Bäcker, Konditoren, Töpfer, Wäscher, Träger, Brandzeichner und 
Ammen). In der Spalte sind zur besseren Übersicht lediglich die auch in anderen Beiträgen überwiegend genannten 
Berufe eingetragen. Sandalenmacher, Ärzte und Magier zählt Bogoslovskij zu Steinträgern und anderen Arbeitern.
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